
Druckmarkt 43 W Oktober 2008 W 1

INHALT / EDITORIAL

Ihr Druckmarkt-Team

Inhalt:

02 Markt & Zahlen
02 Auf demWeg nach unten?
06 Hönle: Auf demWeg nach oben

Prepress
10 Stirbt nach Satz und Repro nun auch die

Vorstufe?
16 Nachrichten

Print & Finishing
18 Farbe und Transparenz der Skalen-

druckfarben
22 Flexible Verpackungen mit Alternative
26 RFID-Technologie optimiert Papier-

logistik
30 IFRA Expo: Nach Altbier nun Genever
40 Das Beilagengeschäft legt zu
44 Prozesssicherheit mit RollStream

massiv erhöht
56 Chapeau – oder Hut ab

Digitaldruck
34 Chancen für die digital gedruckte

Zeitung
59 Die Grenze zwischen Digitaldruck und

Offsetdruck verschiebt sich weiter

Unternehmensführung
54 Familiendrama vorprogrammiert?

Nachrichten
60 Aus den Kantonen

Rubriken
45 VSD
52 «gib»Zürich
64 Impressum

Pünktlich wie die
Bahn und sicher wie
eine Bank!

Was man nicht alles so nebenbei sagt – oft, gelegentlich oder ständig. »Da

bin ich wohl falsch verbunden«, obwohl es längst keine manuelle Telefon-

vermittlung gibt. Oder »Pünktlich wie die Bahn.« Das mag ja in der Schweiz

noch so sein, in Deutschland gibt es jedoch inzwischen Gesetze, wie viel die

Bahn bei wie viel Verspätung zu zahlen hat. Und schließlich kommt einem

der Spruch »So sicher wie eine Bank« auch noch über die Lippen. Nein, das

ist kein Späßchen mehr. Die Banken- und Finanzkrise ist kein abstraktes Ge-

spenst mehr, sondern ist im richtigen Leben angekommen – in unserer Bran-

che vielleicht früher als anderswo.

Der Blick in die Zeitung ist zur Zeit alles andere als ein Vergnügen.Was weni-

ger am Medium Zeitung selbst liegt, sondern vielmehr an den »Horror«-Mel-

dungen auf den Wirtschaftsseiten. Dass die Druckindustrie dabei nicht unge-

schoren wegkommen wird, ist keine neue Erkenntnis sein. Zumal es in unse-

rer Branche, schon bevor sich das gesamte Desaster an den Börsen an-

bahnte, unheilvolle Meldungen aus der Papierindustrie und von den Druck-

maschinenherstellern gab. Denn die (und wahrscheinlich auch zahlreiche

andere Anbieter) haben sich wohl zu früh gefreut, als sie von einer erfolgrei-

chen drupa berichteten. Auch wenn man vorsichtig war mit Meldungen zu

den Messeumsätzen, stellt sich nun heraus, dass viele Verträge nicht das

Papier wert sind, auf dem sie unterschrieben sind. Nicht etwa, dass die Dru-

ckereien plötzlich nicht mehr wollten – viele können aufgrund der Kredit-

verweigerung der Banken nicht anders. Dabei wirkt sich das aktuelle Umfeld

hemmend auf geplante Investitionen aus: lieber mal abwarten, was sich da

noch alles auftut.

Zumal sich parallel dazu auch die Situation in der Papierindustrie verschärft

hat. Insolvenzen, Übernahmen und das Schließen von Fabriken beschleunigt

die »zwingend notwendige Marktbereinigung«, wie es der Papierhersteller

Sappi definiert. Was damit gleichzusetzen ist, dass Papier knapper und mit

Sicherheit noch teurer wird.

Keine idealen Voraussetzungen also. Aber, wie heißt es noch so schön? Jede

Krise ist auch eine Chance. Ein Glück, dass wir unsere Sprichwörter haben.
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